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Freitag, 15. April

2. Tag  5er Mannschaft

Mädchen :

Donaumonarchie zweiter Teil. Petra findet von Beginn an gut in ihr Spiel und konnte letztendlich mit 1122 ein für sie gutes Resultat einfahren. Petra gehört neben Raphael sicher zu denen, die mit einem guten Gefühl heimkommen können. Sie hat die ganze EM über gekämpft und brav „ihre Arbeit“ getan. Der Abstand zur weiblichen Spitze in Europa ist aber, wie Tom und ich ja schon lange sagen, sehr, sehr groß. Was sich langfristignatürlich auch auf den Erwachsenenbereich auswirkt. Sandra´s Rolle bei dieser EM würde Rene Landl mit „teilgenommen“ kommentieren. Auch mir fällt nichts besseres dazu ein.

Burschen :

Wenngleich der 4. Platz mit dem knappen Rückstand von 37 Pins auf den 3. Platz Hoffnungen weckt, so bin ich doch der Meinung, dass es eher unrealistisch ist. Die Bahnen werden von Start zu Start anspruchsvoller und einige der hier vertretenen Topspieler steigern sich auch mit der Aufgabe. So sehe ich die Nordlichter und die Deutschen als die heißesten Anwärter auf Medaillen, während wir durchaus aber Chancen auf einen Platz zwischen 5 und 8 haben, dazu bedarf es aber nochmals einer guten Leistung, ähnlich der gestrigen.

Das hat sich aber recht schnell relativiert, nachdem ich Michi Loos in der früh gesehen habe. Wir begannen mit 857 und einem Einbruch von Philipp (113). Aber auch der Rest der Mannschaft mit Ausnahme von Daniel wirkte leblos. Alle Versuche meinerseits samt lautstarker Unterstützung von Daniel wurden durch Splits oder Washouts wieder zunichte gemacht. Vorne war es unheimlich stressig, die Youngsters bei „Laune“ zu halten, hinten muss es eher einschläfernd gewirkt haben. Aber verständlich auch, wenn man nach eineinhalb Partien erkennen muss, dass auch die All Event Chance für Michi dahin ist. Obwohl sie tatsächlich bis zum Schluss alles gegeben haben, konnten wir nie in einen Spielfluss kommen, da einfach die Strikeketten fehlten, durch die am Vortag der Funke übergesprungen ist und die uns zu Platz 4. führten.

Wenn von Start weg mit dieser Einstellung die Doppel gespielt worden wären, hätte diese EM einen anderen Verlauf nehmen können. Das werden sie sich jetzt wohl ewig selbst vorhalten dürfen. Wenn sie später das Erinnerungsheft, welches die Veranstalter herausgeben werden, in Händen halten, werden sie wohl daran erinnert, welche Möglichkeiten sie 2004 vergeben haben. Aber aus Fehlern kann man lernen. Sehen wir was die Zukunft bringt !

Wolfgang 

